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Rundbrief Nr. 17 
 

SERVUS                        30. September 2009 
  

Seid letztem Monat bin ich offiziell „Professioneller Student,“ und das nicht weil ich „jetzt“ professioneller arbeite (schön 
wärs…) sondern weil ich jetzt mein fünftes Jahr im 4-jahres Studiengang begonnen habe… und das wird –so jedenfalls 
der Plan- auch das letzte sein. An dieser Stelle ein großes Danke an alle die mich in irgendeiner Art und Weise unterstützen! 
Es ist nur durch Eure Hilfe das ich hier im fernen Kanada seid nun 9 Semester studieren kann… DANKE   
 

Ich bin zwar wie die letzten Jahre mit meinem Schokladenkoffer gut in Kanada 
angekommen, aber trotzdem hat dieses Semester komplett anredest angefangen wie die 
letzten acht… ich habe ein neues Verständnis für Gnade und Barmherzigkeit 
bekommen als mir fast die Einreise nach Kanada verwiesen wurde…! Anfang August 
ist mir aufgefallen das mein Studentenvisa ausgelaufen ist. Obwohl ich mich in den letzten 5 
Jahren schon zweimal für ein Studentenvisa bewerben musste ist mir –aus welchem Grund 
auch immer- entgangen wie kompliziert dieser Vorgang ist, und wie lange es dauert ein Visa 
genehmigt zu bekommen. Ich kontaktierte Mitte August das College und bat darum das sie 
mir eine Bestätigung zu schicken dass ich noch Student bin mit der unrealistischen 
Erwartung dass diese Bestätigung genug ist… (Ich weiß echt nicht wo da mein Kopf war… 
d.h. hm… Kristyn war mich besuchen… hm…) 
So landete ich in Calgary und wurde zum Immigrationszentrum geschickt. Noch ahnte ich 
nichts. In der Warteschlange fragte mich eine andere deutschsprechende was für Formulare 

Ihr Sohn bräuchte um zukünftig in Kanada zu studieren… und ich erzählte Ihr alles was er braucht… und merkte… „oh, oh… 
genau das bräuchte man… oh… oh…“ …aber dann war ich auch schon an der Reihe und ich erzählte dem Beamten ganz 
„lässig“ dass ich vergas mich für ein Visa zu bewerben und streckte ihr mein Bestätigungsschreiben von der Schule hin… 
 
Die Beamtin schaute mich nur ungläubig an. Sie konnte nicht glauben dass ich 
hier war! Sie sagte… „Warum bist Du überhaupt in das Flugzeug gestiegen 
ohne ein gültiges Visa zu haben?“ So langsam wurde mir bewusst dass ich… in 
der Patsche saß…! Sie verschwand um mit sich mit einem anderen Kollegen 
kurzzuschließen und kam zurück und sagte… 
„Herr Mogler: Ich habe einmal schlechte Nachrichten, und einmal gute 
Nachrichten für sie. Die schlechte ist… sie haben kein gültiges Visa und ich 
muss sie deshalb zurück nach Deutschland schicken. Ich habe kein Problem 
das zu machen, und wir haben es schon oft gemacht! Die gute Nachricht ist –
und ich weiß gar nicht warum ich das für sie mache- aber ich werde sie nicht 
zurückschicken sondern versuchen ihnen eine temporäre 
Aufenthaltsgenehmigung zu geben.“  *schluck* Dann fragte sie: „Ok… haben sie irgendwelche Kontoauszüge mit denen sie 
aufweisen könne dass sie für das Semester zahlen können?“ Ich dachte nur… „oh, oh…“ und sagte: „nein habe ich nicht.“ 
Die letzten vier Jahre bin ich immer nach Kanada eingereist mit dem Vertrauen das Gott für mich sorgen wird, und… bisher 
hat Gott mich jedes Mal durch Familie, Freunde, Bekannte, Verwandte zur rechten Zeit mit den richtigen finanziellen Mitteln 
versorgt, so konnte ich meine Schulgebühren, etc. immer rechtzeitig abbezahlen. Ich stehe hier und habe ehrlich gesagt 
keine Ahnung wie das nächste Semester finanziert wird aber weiß das Gott mich dieses Jahr wieder zur rechten Zeit 
versorgen wird.“  

mailto:Christian.mogler@web.de
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Sie schaute mich an und meinte nur… „oh… das wird schwierig zum schreiben…“ 
Sie fragte… „Sind sie sich sicher dass es dieses Jahr wieder so klappen wird?“ Ich 
antwortete… „Ganz sicher“… dann fertigte sie mir eine temporäre 
Aufenthaltsgenehmigung aus. Aber es geht noch weiter…! Normalerweise werden 
solche Genehmigungen nur für ein einmaliges ein und ausreisen ausgefertigt. Nunja 
sie gab mir eine Genehmigung für 9 Monate *!* mit dem „Sonder-vermerk“ das ich 
so oft wie ich will ein- und ausreißen kann… und oben drauf gab sie mir noch ein 
neues Studentenvisa. Ich wusste gar nicht wie mir geschieht! Danach hatte ich ein 
neues Verständnis für das Konzept der „Gnade“! Was sonst bis zu 2 Monate 

(inklusive viele Formulare, Führungszeugnis, etc.) dauert habe ich in einer Stunde bekommen!  
Verdient habe ich die Einreise nicht! Im Gegenteil! Ich hab´s einfach nur komplett verschlafen mich darum zu kümmern 
ein neues Studentenvisa zu bekommen. Ich habe bekommen was ich nicht verdient habe… =>GNADE… und  
nicht bekommen was ich verdient habe (musste nicht zurückreisen) =>BARMHERZIGKEIT! Ihre letzten Worte waren 
nur… „Herr Mogler… passen sie auf dass das nicht nochmal passiert…!“ O.k…  Gott  ROCKT 
 
Aber jetzt muss ich in der Zeit noch mal ein bisschen zurückdrehen…!  
 
Nach meinem letzten Semester war ich für mein Praktikum 7 Wochen „in Red Deer 
mit den Obdachlosen, Junkies und Prostituierten involviert. Es zusammenfassend 
eine suuuuper Zeit! Es hat mich so manche praktische Lebensnahe Lektionen 
gelehrt! Vor allem hat es mir geholfen vier Jahre Studium mal ganz praktisch 
anzuwenden! Da ich schon in meinem letzten Rundbrief davon berichtet habe 
möchte ich jetzt nur noch auf meinen englischen Praktikum-Report hinweisen. Falls 
DU Interesse hast mehr über meine Eindrücke „von der Straße“ zu erfahren, etc. 
dann schick mir einfach ´ne kurze e-Mail. Noch einen Hinweis… mein letztes Lied „ 
Die Passion Christi“ habe ich zu einem Musikvideo gemacht und kann man unter 
folgendem link anschauen: 
 

Nach diesem Praktikum musste ich nicht nur viele Obdachlose „verlassen“ die mir 
echt ans Herz gewachsen sind… sondern auch mein 
„Schätzle“ Kristyn…  Aber es ging ja zurück nach 
Deutschland, etwas worauf ich mich IMMER FREUE! Es war 
so schön für 2 Monate im „Ländle“ zu sein! Man merkt erst 
was einem an der „Heimat“ liegt wenn sie mal 9000 
Kilometer entfernt ist. Aber zuvor ging es erst noch für fünf 
Tage via RyanAir nach Lettland um das Privileg Trauzeuge 
von meinem langjährigen Freund, Mitstudent, Mitbewohner 

und Fußballkollege Eric Scramstaad zu sein, anzutreten. Meine Anwesenheit war von großer 
Bedeutung für ihn da es keinem seiner Verwandte, Bekannte, etc. möglich war zu kommen…  Und 
ich bin RyanAir fan geworden… für 40 Euro nach Lettland hin und zurück, und die Woche drauf für 
30 Euro nach Italien und zurück! Wahnsinn!  
 
Warum Italien? Zusammen mit Brian Carnduff, ein „Fußball-Missionar“, seinem 
Sohn und den von Deutschland ausgesandten Missionar Mario Carlomagno half ich 
ein ein-wöchiges Fußballcamp in Bolonai durchzuführen. Der Grund dafür ist der 
Mai 2010. Dem ein oder/und anderen hab ich´s schon erwähnt… Es ist geplant das 
wir im Mai 2010 in Senegal mit der Gemeinde in welcher ich letzte Weihnachten 
war ein Fußball und Basketballcamp/ outreach durchzuführen. (Interesse 
mitzugehen? Melde Dich einfach) Um ein bisschen Erfahrung zu sammeln wie 
man ein Fußball camp leitet bin ich mit nach Italien gegangen und mich gleich an 
Senegalesische Bedingungen gewöhnt… 43 Grad Celsius und wir spielen 
Fußball… (schon verrückt…)  
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Nach Italien „konnte“ ich endlich „zurück“ nach Übrigshausen wo ich auch gleich das erste Mal 
Noah Mogler sehen konnte…! *jipie* Mein Bruder Joachim und seine Frau Claudia dürfen das 
„Wunder des Lebens“ jeden Tag von neuem in Ihrem jetzt fünf monate altem Sohn betrachten… 
und ich… bin ONKEL  Ich habe auch schon versucht Noah „Onkel Mogi“ beizubringen… hat 
aber nicht ganz so geklappt… aber wie verrückt… er wird mich eines Tages mal jemand… 
„Ooonkeel Moogii“ nennen… welche ein Geschenk!!! 
 
Ein weiterer Höhepunkt war wieder das absolut geniale POWERCAMP! Eine Woche Zeltlager 

mit 60 Mitarbeitern und 240 Teenager. Gott hat –
mal wieder- so gewaltig gerockt!!! Wovon ich 
begeister bin, war die Einheit unter den 60 
Mitarbeitern! Jeder hatte die gleiche Vision (den Teens von der Liebe Gottes für 
sie weitergeben, in Wort und Tat) und jeder war bereit (so jedenfalls schien es) 
alles Persönliche aufzugeben um diese Vision zu realisieren. Wenn 60 
Leute in Einheit am Reich Gottes bauen… entsteht ein unheimliches 
Momentum und obendrauf segnet Gott es noch! „Praise God“! Später werde ich 
noch ein Erlebnis zum Powercamp erzählen… 

 
Diesen Sommer hatte ich auch zwei Mal die Gelegenheit im Gottesdienst zu der Frage „Mogi… was hast DU in vier Jahren 
Bibelschule überhaupt gelernt“ eingehen. Und ich muss sagen… Gott hat mich wunderbares gelehrt! Vier Punkte waren 
besonders eindrücklich… 
 
1. Ich muss euch ein kleines Geheimnis erzählen! „Trachtet aber zuerst nach Reich Gottes und seiner Gerechtigkeit, und 

all dies wird Euch hinzugefügt werden.“ (Matthäus 6:33) 
 
Ist das nicht ein großartiges Versprechen? Wenn wir Gottes Reich suchen, wird er sich um alles 
andere kümmern! IN anderen Worten…: Wenn wir Gott vertrauen kümmert er sich um uns. 
Wenn wir ihm nicht vertrauen… müssen wir auf uns selbst aufpassen und uns selbst 
versorgen! Ich kümmere mich um ihn, er kümmert sich um mich…! Wenn ich mir die 
Weltsituation anschaue, Kriege, Hungersnöte, Krankheit, Arbeitslosigkeit, etc. muss ich sagen das 
ich heilfroh bin das Gott der Herrscher der Himmel und der Erde sich um mich kümmert und „mir 
alles hinzufügen wird“ … wenn ich nur ihn suche! Wie im letzten Rundbrief berichtet, kam es das 
Gott mir in diesem Zuge ein Mädchen, die Kristyn, zur Seite gestellt hat! Hab ich sie gesucht? 
Nein… ich habe sein Reich gesucht, und… er hat sie mir „hinzugefügt“ ! (mehr darüber in 
meinem „Kristyn: wie alles begann“ Infobrief… einfach anfordern…)  
 
2. Gott braucht nicht meine Fähigkeiten, sondern meine Bereitschaft!  
Es geht nicht darum wie gut ich bin, wie begabt ich bin, wie gut ich mit Leuten umgehen kann, etc. Es geht darum ob ich 
bereit bin in Gehorsam das zu tun was Gott von mir verlang. Und ich immer mehr davon überzeugt dass ein Grund dass wir 
„so wenig mit Gott erfahren“ der ist dass wir viel zu selten unseren „komfortablen Bereich“ verlassen. Ich glaub das meiste 
habe ich gelernt wenn ich in Situation war wo ich selbst… überfordert war! Situationen in denen ich auf Gott vertrauen 
musste! Ein Missionar hat uns mal herausgefordert. Er meinte… „wir wundern uns warum wir Gott nicht als den Versorger 
erfahren… Dann fuhr er fort und fragte… „wann war es das letzte Mal das Du Gott um ein paar Schuhe bitten 
musstest? Wir gehen einfach in den Laden und kaufen uns ein paar!“ Deswegen sind meiner Meinung nach 
Missionseinsätze so super wertvoll weil wir unsere Sicherheitszone verlassen und Situationen begegnen in denen wir auf 
Gott vertrauen müssen… und… er ist IMMER TREU!!! Sei BEREIT.  
 

Auf dem Zeltlager hatte ich dazu ´ne richtig spitzen Erfahrung! Wir hatten unseren „Gott-erlebt 
Abend;“ ein Abend an dem die Teens von Ihren Erfahrungen mit Gott zur Ermutigung der anderen 
erzählen können. Auf einmal kam ein Teenager auf mich und ein anderen Mitarbeiter zu und fragte 
wo unser „Krankenpfleger“ sei. Er war vor kurzem im Krankenhaus wegen intensiven Schmerzen in 
den Leisten und wollte stärkere Schmerztabletten da er es einfach nicht mehr aushält. In unseren 
Bibellese-zeit ging es in der ganzen Woche darum wie Jesus andere Leute heilte… so sagten wir 
erst… „ok, aber lass uns erst dafür beten.“ Wir beteten um Heilung und nach dem „Amen“ 
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meinte er nur… „aeh Mogi… das mit dem Krankenpfleger hat sich erledigt! Als wir Amen gesagt haben hat es sich so 
angefühlt als ob jemand auf meine Schulter langt und alle Schmerzen weggenommen hat.“ Ich konnte es gar nicht 
glauben!!! Gott hat ihn vor meinen Augen geheilt!!! Ich weiß… ich und der andere Mitarbeiter hatten ganz bestimmt 
NICHT die Fähigkeit in zu heilen. Auch habe ich das noch nie persönlich erlebt dass ich jemand „gesund gebetet habe.“ 
Aber wir hatten den Eindruck für ihn um Heilung beten zu sollen und waren Bereit es zu tun… und Gott hat unsere 
Bereitschaft belohnt!!! Und wie!!! WWWWWW 
 
3. It´s all about Love! 
Ich muss sagen… ich bin begeistert wie praktisch, hilfreich und attraktiv Gottes Gebote sind! Jesus hatte recht wenn er 
sagte… „mein Joch ist sanft und meine Last ist leicht“ (Matthäus 11:30). Sein „Joch“ ist… „Du sollst den Herrn, deinen Gott 
lieben von ganzem Herzen, mit ganzer Seele, mit ganzem Verstand!' Das ist das erste und wichtigste Gebot. Das zweite ist 
ebenso wichtig: 'Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst!“Er hat uns dazu privilegiert unsere Mitmenschen zu 
lieben! „Nächstenliebe“… ist das Merkmal einer lebendigen Beziehung mit Jesus.  
 

In Johannes 13:35 sagt Jesus… „an meiner Liebe zueinander werden sie erkennen dass Ihr meine 
Jünger seid.“ Nicht daran das wir jeden Sonntag in die Kirche gehen, auch nicht daran das wir 
einen Fisch auf dem Auto haben!  
Ich habe diesen Sommer von zwei älteren netten Menschen gehört das sie von den Christen 
enttäusch sind! Eine meinte… „Scheinheiligkeit zerstört viel.“ Und in meinem Herzen dachte ich 
nur… „AMEN“! Es kommt nicht darauf an was wir sagen, sondern ob die Liebe von der wir 
Christen reden in unserem Leben sichtbar wird oder nicht! Hört Euch mal die Worte von 
Jakobus an:  
 

„Stellt euch vor, jemand von euren Brüdern oder Schwestern hat nicht genug anzuziehen und 
zu essen. Und dann sagt einer von euch zu ihnen: "Lasst es euch gut gehen! Hoffentlich könnt 

ihr euch warm anziehen und habt genug zu essen!", aber er gibt ihnen nicht, was sie zum 
Leben brauchen. Was nützt ihnen das?“ 

 

Was bringt es wenn wir unsern Fisch auf dem Auto, den christlichen Kalender an der Wand, 
die Bibel auf dem Tisch, Johannes 3:16 auf dem T-shirt, die Anbetungs-CD im CD-Player, aber 
uns unser Nächster egal ist? Jakobus meint dazu „Genauso ist es mit einem Glauben, der 
keine Werke aufweist. Für sich allein ist er tot.“ Jakobus 2:17 uns Johannes sagt (das sind 
nicht meine Worte…!) „Meine Kinder, unsere Liebe darf nicht nur in schönen Worten bestehen; 
unser Tun muss ein glaubwürdiger Beweis dafür sein.“ 1 Johannes 3:18 
 
Meinen Nächsten Lieben ist ganz praktisch! Ich war hungrig und ihr habt mir zu essen gegeben. Ich war durstig, und Ihr habt 
mir zu drinken gegeben. Ich war ein Fremder, und ihr habt mich aufgenommen“ (Matthäus 25:35) für den anderen da sein! 
 

Viele Menschen sind innerlich verletzt. Freunde, Familie, Staat und sogar die Kirche 
haben sie enttäuscht. Sie mögen vielleicht eine gute „Maske“ aufhaben, aber innerlich 
sind sie verletzt. Sie tragen die Last von Fehlern alter Freunde, verletzende Worte von 
nahestehenden, verrat, Missverständnissen, Enttäuschungen, etc. und brechen fast 
zusammen. Aber darüber sprechen können sie auch nicht weil es zu viele 
schmerzhafte Emotionen hoch bringt.  
Welch ein Privileg ist es verletzte Menschen mit Liebe zu überschütten? Ihnen 
Hoffnung zu geben? Sie zu begleiten? Für sie da zu sein? Und Ihnen von Jesus zu 
erzählen der die Macht hat Schuld zu vergeben und altes wieder neu zu machen?  

 

Das Privileg der Nächstenliebe… führt mich zu meinem nächsten Punkt… 
 
4. Es ist ein Segen für andere ein Segen zu sein. 
Es scheint so das wenn unserem Privilleg nachkommen und unseren Nächsten lieben, wir noch viel mehr zurückbekommen 
als wir geben! Als ich bei meinem Praktikum in meiner letzten Woche angekommen bin, kam einer auf mich zu und gab mir 
ein Gemälde an welchem er 30 Stunden gemalt hat. Er meinte nur… „Mogi, dass Du uns nie vergisst.“ Jedes Mal wenn ich 
daran denke, kommen mir die Tränen!!! Das hat mir so viel bedeutet! Die Begeisterung, Freude, Dankbarkeit von dem 
welchen man geholfen hat… ist unbezahlbar!!! Jetzt muss ich Euch mal kurz was zwischen-fragen.  



Rundbrief Nr. 17 vom 30.09.2009                                             Seite 5  

Warum ist das Tote Meer tot? Wann ist es gestorben? Aufgrund des hohen 
Salzgehaltes (34%) ist im Toten Meer kein biologisches Leben möglich. Der hohe 
Salzgehalt wir davon verursacht dass das Meer (oder See) kein Abfluss hat, d.h. der 
Jordan fließt in das Tote Meer und die Sonne verdunstet das Wasser und was bleibt 
übrig… Salz. Das demonstriert ein unheimlich starkes „göttliches Prinzip“!  
Wenn wir nicht weitergeben… werden wir wie das Tote Meer! Gott beschenkt uns 
nicht mit Liebe, Vergebung, etc. um es für uns zu behalten, sondern um es 
weiterzugeben! Wir sind dazu berufen wie ein reißender Fluss lebendigen Wassers zu 
sein, und nicht wie abgestandenes Totes-Meer Salzwasser! Ich glaube viele Leute –
Christen wie nicht-Christen- drehen sich zwischen Selbstmitleid, Einsamkeit und Depression weil sie… sich selbst und 
anderen nicht vergeben und dann von dem nicht weitergeben was sie geschenkt bekommen haben. Wenn es sich nur um 
uns dreht… muss es ja irgendwann mal „stinken.“   
 

Wir Christen sind berufene „Rohre der Liebe.“ Wenn ein Rohr verstopft ist, kann kein 
Wasser nachfließen und evtl. wird das Wasser stinken, etc. Wenn ein Rohr aber 
freien Lauf hat, kann Wasser durchströmen. Desto mehr wir geben, desto mehr 
Wasser kann wieder nachkommen! Desto mehr wir lieben, desto mehr göttliche Liebe 
wird „nachfließen.“ Und plötzlich ist das Christsein eine Freude weil wir sehen dürfen 
wie Gott Menschen durch uns als „Liebesrohr“ verändert! Eine Frage an Dich:  
 

L(i)ebst Du schon oder stinkst DU noch? 
 

Dir schon mal überlegt WIE Du Deinem Nächsten, Deinen Nachbar, Arbeitskollege, Bekannte, etc. ein Segen sein 
kannst? Wie Du ihm Gutes tun kannst, für ihn da sein kannst, ihn mit Liebe überschütten kannst? Es lohnt sich!!! 

 

Das erinnert mich an ein Erlebnis im Zeltlager dieses Jahr. Wir hatten dieses Jahr wieder Actiongruppen angeboten. D.h. die 
Teens konnten an zwei Nachmittagen zwischen zig verschiedenen Aktivitäten wie z.B. Co-Cart fahren, Mountain-biking, etc. 
wählen. Eine der Aktivitäten war Missionseinsatz. Ich wurde für diese Actiongruppe eingeteilt und war baff das sich 8 junge 

Mädels dazu entschieden haben nicht irgendwas „cooles“ zu machen sondern 
Missionseinsatz. Gott hatte großes geplant gehabt! Ohne groß zu wissen was wir 
machen sind wir von Haus zu Haus gegangen und haben gefragt ob man Ihnen 
irgendwie helfen könne, sei es Auto putzen, Staubsaugen, Kuchen backen, ja, sogar zum 
Kuchen essen haben wir uns angeboten. Der Gedanke war einfach die 
„Zeltlagernachbarn“ zu segnen und zu lieben… in Wort und TAT! So kam es das wir 
bombastische Begegnungen hatten! Bei einer 78-jährigen Frau hatten die Mädels für 3 
Stunden Rasen gemäht, Holz gestabelt, etc. Die Frau meinte nur „Euch schickt der 

Himmel“ was wir auch dachten  Sie war so gerührt und überwältigt das sie am 
Nächsten Tag einen Reporter auf das Zeltlager schickte und wir einen super-genialen 
Bericht in der Zeitung bekommen haben! Der Grund warum ich das erzähle ist… die 
Mädels und ich selbst… waren nur super begeistert zu sehen was Gott durch 
unsere praktizierte Nächstenliebe bewirkt… ist reine Freude!!! In der Tat… am 
Nächsten Tag sind 40 weitere Teens mit auf „Missionseinsatz“ gegangen und haben 
ähnliche Erfahrungen gemacht…! PRAISE GOD: 
 

Ich würde gerne noch für weitere 10 Seiten fortfahren, werd aber nicht da ich noch 
von einem anderen supergenialen Event erzählen muss… 
…Kristyn Graber kahm für zwei Wochen ins Ländle um mich zu besuchen  Es war 
eine suuuuper schöne Zeit! Es war gut und wichtig für sie meine Eltern, Geschwister, 
Freunde, etc. kennen zu lernen. Ein besseres Verständnis für mein denken, 
Vorlieben, etc. hat sie durch das „eintauchen“ in die schöne historische Altstadt 
Schwäbisch Hall und die damit verbundene „ins-Kaffee-sitz-Kultur“ auch bekommen. 
Mit dem besuch der Freilichtspiele, dem erkunden alter Gemäuer (Unterlimburg) und 
wandern durch´s hohenloische Ländle hat sie auch verstanden warum mir so viel an 
diesem Deutschland liegt. Dann gings noch für drei Tage nach Konstanz zum Bodensee mit dem krönenden Abschluss von 
Manu´s Hochzeit… Ja… war ne suuuper schöne Zeit   
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Aber jetzt bin ich wieder in Kanada und habe somit neue Aufgaben. Dieses Semester habe ich vier Kurse: 
 

History of Christian Thought (Geschichte der theologischen Entwicklung des Christentums): In diesem Kurs geht es 
darum wie sich die verschiedenen Lehren (Doktrin) wie z.B. Gott, dem Heiligen Geist, Kirche, entwickelt hat. 
 

Family Counselling (Familien-Seelsorge) Ein Spitzenkurs! Auch deswegen da wir nur drei Studenten sind… Ist glaub ich 
selbst-erklärend 
 

Holy Spirit and the Church (Heiliger Geist und die Kirche Jesu) Was ist der Heilige Geist? Wie wirkt er? Gabs ihn schon im 
Alten Testament? Was macht er? Was ist die Kirche Jesu? Wer ist die Kirche? 
 

Church Planting (Gemeindegründung/Evangelisation) Wie gründet man eine neue Gemeinde? Was ist eine Gemeinde? 
Wichtige Prinzipien? 
 

Das Liebe Englisch… Teil 4  
Affairs vs. Affären 
Dieses Mal ist´s in Deutschland passiert… Ich war in Sulzdorf und habe im Gottesdiesnt einen kurzen 
Bericht über mein letztes Semester gegeben. Ich sprach über die Aufgaben die ich als „Spirtiual life 
Comissionar“ in der Student Union (SMV) gehabt habe und sagte… „Ich plante die Affären der 
Studenten…“ Das englische Wort „affairs“ übersetzt sich aber nicht mit „Affären“ sondern mit 
„Angelegenheiten“… nunja… jetzt bin ich halt für die ganzen Affären verantwortlich…  

 

Ein neues Semester… bedeutet auch neue Mitbewohner! Jeff hat geheiratet und Terek macht ein Praktikum. So sind drei 
„neue“ eingezogen was alles ein bisschen enger macht, aber auch günstigerIst wieder spitze! Alle haben so ein bisschen 
die selbige Vision und so kommt es immer wieder vor das wir alle zusammen sitzen und einfach füreinander beten, etc.! 
 

Falls Ihr mich unterstützen wollt, gibt es verschiedene Möglichkeiten… 

¶ GEBET 
DANK 
Dass Gott mich anderen einen Segen sein lässt!!! 
Für das super Praktikum in der Obdachlosenarbeit 
Für die geniale „Gott-Erlebnisse“ auf dem Zeltlager 
Für Kristyn…  
Für die vielen Dinge die mich Gott hier schon gelehrt hat!!! 
Dass ich wunderbarerweise trotz ungültigen Studentenvisa einreisen durfte  
 

FÜRBITTE 
Für ein Gutes Zusammenleben mit meinem WG´lern Mike, Jed, Emmet, und Sam 
Balance zwischen Schule, Kristyn und sonstige Aufgaben… 
Für eine gesunde Entwicklung (geistig, emotional, körperlich) mit Kristyn  
Lern-motivation für meine letzten zwei Semester…  
Dass ich anwende was ich hier lerne. (unbenutztes Wissen ist nutzlos… 1 Korinther 13) 
Dass ich lerne noch mehr auf Gott zu vertrauen, vertrauen dass er für mich sorgt! 
 

¶ Post, Mail oder Anruf (siehe Kopfzeile) 
 

¶ Finanziell  
Kann leider keine Spendenbescheinigung anbietenFalls DU unseren Senegaleinsatz im Mai 2010 unterstützen 
möchtest, schreibe „SENEGAL“ in den Verwendungszweck.
 

Christian Mogler 
BLZ: 62250030 
Ktn: 5279795 

KSK SHA-Crailsheim 
 

PS: Für weitere Fragen stehe ich natürlich gerne zur Verfügung. 
PPS: Vielen Dank für Eurer Unterstützung jeglicher Art. 
„Meine Kinder, unsere Liebe darf nicht nur in schönen Worten bestehen; unser Tun muss ein glaubwürdiger Beweis dafür 
sein.“ 1 Johannes 3:18 


